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Als ein schönes, grünes Band,
fließt die Paar durch unser Land.
Und mit ruhig, stetem Schritt, ja
Schritt,
wandern wir und ziehen mit, ja mit!
Blumen blüh’n am Wegesrand,
oh wie schön ist unser Land.
Blumen blüh’n am Wegesrand, oh
wie schön ist unser Land.

Wo die Paar nur immer kann,
treibt sie eine Mühle an.
Schrobenhausen heißt die Stadt, ja
Stadt,
wo man guten Spargel hat, ja hat!
Lenbachstadt wirst du genannt,
eine Zier fürs Bayernland.
Lenbachstadt wirst du genannt, eine
Zier fürs Bayernland.

Schrobenhausener Marsch

der Nachtigall Tanja Pfisterer, die
drei Sätze vom Flötenkonzert Nr. 3
in D-Dur „Il Cardellino“ von Anto-
nio Vivaldi meisterlich vortrug.

Notenblätter
überreicht

Nach der Melodienfolge aus der
Oper „Der Evangelimann“ von
Wilhelm Kienzl kündigte Ansagerin
Johanna Schneller den Höhepunkt
des Abends an, die Uraufführung
des Schrobenhausener Marsches.
Hellauf begeistert war auch die stell-
vertretende Bürgermeisterin Inge
Eberle, die nach der Aufführung
von Komponist Joseph Rast die ori-
ginal Notenblätter in Empfang neh-
men konnte.

Nach einer kleinen Pause wurden
folgende Musiker für langjährige
Zugehörigkeit mit Urkunde und
Geschenk bedacht: Nicole Gott-
schalk, Verena Kaspar, Stefan Geis-
ler, Kathrin Lapperger, Markus
Bergmeier und Max Arzberger.

Es kamen noch folgende Stücke
zur Aufführung: „Carmen-Quadril-
le“ von Eduard Strauß, „Grease“
von Warren Casey & Jim Jacobs,
„The Best Of Beatles“ von John
Lennon & Paul McCartney, „Ga-
blonzer Perlen“ von Antonin Boro-
vicka sowie der „Erzherzog-Al-
brecht-Marsch“ von Karl Komzak.

cher Musiker ging es Schlag auf
Schlag in der Schulaula. Die Ouver-
türe zur Oper „Nabucco“ sowie der
Gefangenenchor aus der gleichna-
migen Oper von Giuseppe Verdi
waren der erste Ohrenschmaus.
Stimmgewaltig wurde er von den
Hörzhausener Sängern und den
Nachwuchssängern unterstützt.

Einer der Höhepunkte des
Abends war das Querflötensolo von

VON JOSEF MÖRTL

Kühbach Wer am ersten Weih-
nachtstag nicht rechtzeitig in die
Aula der Kühbacher Schule kam,
der bekam keinen Platz mehr. Das
24. Weihnachtskonzert der hiesigen
Jugendblaskapelle unter der Feder-
führung von Dirigent Joseph Rast
war heuer ein ganz besonderes: Zur
Uraufführung kam der Schroben-
hausener Marsch, den Hartmut
Giehl gedichtet und Joseph Rast
komponiert hatte. Unterstützt wur-
de die Jugendblaskapelle bei der Ur-
aufführung von den Nachwuchs-
schülern aus Kühbach und dem 15
Mann starken Männergesangverein
aus Hörzhausen.

In der ersten Reihe hatten zu die-
sem Anlass zahlreiche Ehrengäste
mit ihren Frauen Platz genommen:
Landrat Christian Knauer, die drei
Kühbacher Bürgermeister Hans
Lotterschmid, Roman Tyroller und
Anton Sibinger, Schiltbergs Bürger-
meister Josef Schreier, aus Schro-
benhausen die stellvertretende Bür-
germeisterin Inge Eberle und Bein-
berg-Seelsorger Pater Jörg sowie
Musiker aus Dasing und Altomüns-
ter.

Nach der Begrüßung von Vorsit-
zendem Max Arzberger und dem
feierlichen Einzug der 50 Kühba-

Eine Uraufführung
beim Weihnachtskonzert

Musik Kühbacher Musiker spielen in der Schule
erstmals den Schrobenhausener Marsch

Ein Weihnachtskonzert gab die Jugendblaskapelle Kühbach unter der Leitung von Joseph Rast am ersten Weihnachtsfeiertag (Bild

oben). Dabei wurde auch der Schrobenhausener Marsch uraufgeführt. Die original Notenblätter wurden (Bild unten rechts) Inge

Eberle, die stellvertretende Bürgermeisterin von Schrobenhausen von Dirigent Joseph Rast (links) und Texter Hartmut Giehl über-

reicht. Im Rahmen des Konzerts wurden auch Mitglieder geehrt: (Bild unten links, von links) Nicole Gottschalk, Verena Kaspar,

Stefan Geisler, Kathrin Lapperger, Markus Bergmeier und Max Arzberger. Fotos: Josef Mörtl

In Rehling „zischt“ es
Zeitung in der Schule Die 4. Klasse macht bei dem Lese- und Lern-Projekt mit

Rehling In der Klasse 4a der Rehlin-
ger Grundschule „zischte“ es im
Dezember. Das lag aber nicht daran,
dass es dort chemische oder physi-
kalische Experimente gab. Es wurde
auch kein Essen gekocht oder gebra-
ten. Nein!

Hinter Zisch (Zeitung in der
Schule) verbirgt sich eine Aktion
der Augsburger Allgemeinen und ihrer
Heimatzeitungen. Jedes Kind der
Klasse erhielt während des Projek-
tes über zwei Wochen hinweg täg-
lich kostenlos eine Ausgabe der

Aichacher Nachrichten. Natürlich
standen Leseaufgaben an erster Stel-
le, denn „Zisch“ will Kinder zum
Lesen ermutigen. Unsere Zeitung
führt dieses Projekt seit Jahren ge-
meinsam mit „Promedia“ (Medien-
pädagogisches Institut aus Alsdorf
im Kreis Aachen) durch und erar-
beitet Jahr für Jahr lehrreiche Mate-
rialien dazu.

So lernten die Kinder, mithilfe
der Lokalausgabe und unter Anlei-
tung ihrer Klassenlehrerin Edel-
traud Rieger den Aufbau der Zei-

tung und viele Fachbegriffe wie
„Schlagzeile“, „Titelseite“ oder

„Sparte“ kennen.
Die 4. Klasse be-
schäftigte aber
auch die Frage, ob
mehr positive oder
mehr negative
Meldungen in der
Zeitung stehen. Es
konnten auch eini-

ge Bezüge zu bereits erarbeiteten
Themen des Heimat- und Sachkun-
deunterrichts hergestellt werden. So

ging es in einem Artikel beispiels-
weise um einen Bürgerentscheid
und um den Begriff „Freie Mei-
nungsäußerung“.

Damit das Ganze nicht zu „ver-
kopft“ wurde, waren auch lustige
Aufgaben zu lösen. Besonders be-
liebt war dabei, Bilder auszuschnei-
den und mit lustigen Sprechblasen
zu versehen.

Am Ende erhielten alle Schüler
noch eine Urkunde, die sie als neue
„Zeitungs-Profis“ stolz in Empfang
nahmen. (AN)

Die Schüler der 4. Klasse der Grundschule Rehling freuten sich über ihre Zisch-Ur-

kunden. Foto: Grundschule Rehling

der Pfarrgemeinderatsvorsitzende
Martin Gasteiger bei Kohler für all
die Begegnungen und Gespräche
und besonders für die schönen und
ergreifenden Predigten und Messen
im Gotteshaus. Er überreichte ihm
als Abschiedsgeschenk eine Uhr im
Namen der Pfarrei. Auch Pfarrer
Paul Mahl, der am Ende der Christ-
mette noch in die Kirche kam, be-
dankte sich ebenso bei Kohler und
wünschte ihm für seine neue Aufga-
be in Neuburg viel Kraft, Gesund-
heit, Weisheit und eine Portion Hu-
mor. Im Anschluss an den Gottes-
dienst war bei Glühwein und Punsch
die Möglichkeit der Begegnung und
Verabschiedung für Pfarrer Kohler
geboten, die auch viele Kirchenbe-
sucher nutzten. (mz)

Kühbach Pfarrer Herbert Kohler
wurde am Ende der Christmette, die
er auch zelebriert hatte, in der Küh-
bacher Pfarrkirche St. Magnus ver-
abschiedet. Kohler, der ab 1. Januar
neuer Stadtpfarrer von Neuburg/
Donau wird, war neben seinem Amt
als Spiritual im Priesterseminar in
Augsburg auch über fünf Jahre Aus-
hilfspfarrer in der Pfarreiengemein-
schaft Kühbach. Kohler erinnerte in
seiner Abschiedsrede an die vielen
wertvollen Begegnungen, unter an-
derem bei der Irlandreise, und an
die bevorstehende Israelreise im Fe-
bruar. Er habe in der Pfarrei ein
schönes Gemeinschaftsgefühl mitei-
nander und untereinander erleben
dürfen, führte er weiter aus. Am
Ende des Hochamtes bedankte sich

Aushilfspfarrer verabschiedet
Kirche Herbert Kohler verlässt St. Magnus in Kühbach

und wird Stadtpfarrer in Neuburg

Aushilfspfarrer Herbert Kohler wurde bei

der Christmette in der Pfarrkirche St.

Magnus verabschiedet. Pfarrer Paul

Mahl bedankte sich bei Kohler herzlich

für seine Dienste in der Pfarrei.

Foto: Helene Monzer

dass sie später am Ende der Christ-
mette in Aichach bei „Stille Nacht,
Heilige Nacht“ mitsingen wird.

Die einen singen, die
anderen laden Autos auf

Draußen im Dunkeln auf dem
Tankstellen-Parkplatz ist während-
dessen jemand damit beschäftigt,
drei nagelneue BMW auf Ladeflä-
chen und Anhänger zu verladen.
Die Autokennzeichen verraten das
Ziel: Bulgarien. Der Neuwagenbe-
sitzer hat zusammen mit Bekannten
eine lange Fahrt vor sich: 20 Stun-
den wird er brauchen, schätzt er,
bevor er losfährt.

Andere sitzen hingegen über
Weihnachten auf dem Lkw-Park-
platz fest. Für Lastwagen gilt an den
Feiertagen ein Fahrverbot. An die
20 Sattelschlepper stehen hinter
dem Autohof. Sie kommen unter
anderem aus Polen, Slowenien,
Lettland ... Die Fahrer verbringen
Weihnachten fernab ihrer Heimat.
Die meisten schlafen offenbar. Fast
alle Fahrerkabinen sind dunkel. In
einem Lkw leistet der Fahrer einer
Spedition aus Mazedonien einem
Landsmann Gesellschaft. Sie feiern
Heiligabend mit einer Flasche Rot-
wein. Dazu gibt es noch Schoko-
Weihnachtsmänner von unserer
Zeitung wie auch für einige andere,
die an diesem Heiligen Abend bei
Dasing gestrandet oder unterwegs
sind: „Frohe Weihnachten!“

Gut gelaunt wirkt eine Gruppe
junger Leute, die gerade herein-
schneit. Dabei sind sie vergeblich
von Kühbach nach Dasing gefahren,
wo sie eigentlich Burger essen woll-
ten. Ihre moslemischen Familien
feiern nicht Weihnachten. Jetzt
muss improvisiert werden, weil der
Schnellimbiss geschlossen hat. Zu
Hause in Kühbach wird es nun Spa-
ghetti geben. Für das Abendessen
kaufen sie noch Getränke ein.

Im Autohof belegt Monika Loder
währenddessen in dem kleinen „Bi-

stro“-Bereich Baguettes. Die wer-
den gebraucht, wenn zu später
Stunde viele junge Leute bei Dasing
einen Tankstopp einlegen werden.
„Heute dürfen die Kolleginnen mit
kleinen Kindern daheimbleiben“,
sagt die Autohof-Mitarbeiterin. Die
Tochter und zwei Enkelkinder ha-
ben die Oma bei der Arbeit aber
schon kurz besucht nach der Be-
scherung. Und die Kleinen haben
erzählt, „was das Christkind ge-
bracht hat“. Aus dem Radio klingt
gerade „Silent night, holy night“.
Da freut sich Monika Loder schon,

VON ANDREAS SCHMIDT

Dasing/Friedberg Nur der Fahrer
sitzt in dem Bus, der an diesem
Abend durch das Rothenbergviertel
in Friedberg fährt. An den Halte-
stellen muss er keinen Stopp einle-
gen. Die Straßen sind wie leer ge-
fegt. Auf der Fahrt nach Dasing zur
Autobahn scheinen einem nur weni-
ge Lichter entgegenkommender
Autos entgegen. Es ist Heiligabend
um 19 Uhr. Die meisten sind mit ih-
ren Familien beim Abendessen oder
bei der Bescherung am Christbaum.

Jetzt hat fast alles geschlossen –
auch die Schnellimbisse, das Restau-
rant, die Spielothek ... nahe der Da-
singer Autobahnausfahrt, wo an an-
deren Abenden viele eine Pause ein-
legen. Nur die Tankstelle des Auto-
hofs hat geöffnet. Dort steht Saim
Bahcivan an der Kasse und wünscht
an diesem Abend vielen „frohe
Weihnachten“.

Auch der Moslem
freut sich

„Ich lebe hier und freue mich mit“,
sagt der Moslem aus Aichach. Seit
zwölf Jahren übernimmt er den
Dienst am Heiligen Abend, obwohl
er ebenfalls lieber bei seiner Familie
wäre. Ein wenig wird Saim Bahcivan
auch dadurch entschädigt, dass die
Leute freundlicher wirken als sonst:
„Es herrscht eine andere friedliche
Atmosphäre.“

In dieser Nacht sind Autofahrer
sogar beim Zahlen freundlich

Heiligabend Manche haben vom Autohof in Dasing aus einen weiten
Weg vor sich. Lkw-Fahrer sitzen dort über die Feiertage fest

Saim Bahcivan übernimmt seit Jahren den Heiligabend-Dienst an der Autohof-Tankstelle in Dasing und freut sich diesmal über ei-

nen Schoko-Weihnachtsmann. Drei etwas andere Herren von der Tankstelle. Sie wechselten am Heiligen Abend wie kleinere Scho-

koladen-Kollegen den Besitzer. Einer fuhr mit in Richtung Bulgarien. Fotos: A. Schmidt

„Heute dürfen die
Kolleginnen mit
kleinen Kindern
daheimbleiben.“

Eine Mitarbeiterin des Autohofs
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